
liHd

sfarliiiis, Atidrarfinc telepliinides ^ VitcT Agnvs , ßlarrubiiim hispn-

ttiruui, Piinica Giuiintnui.

Bei (lieser CJelefrcnlicil will ich auch einige Species »iirüliren,

welche ich in und hei lln^usa llicils seihst sjiniinelle, IIm^üs durch die

Güte des llochw. Herrn iMarrirs Vodovich in Cravosa — sludirlc

einsl hei mir IJolanik — ciliii-ll.

Hier folgen sie: PItttdac/o Pxi/Iliitni, subiilcita., Cruciandla Inti-

folia, Erax pyfjmaen, Phi/tcuma collinuiit, üvnisla dnlmatira, Cnjanus

argen leus, (lolcga offichialis, Linaria duiniatica. Eufihorhia juncea^

Ajui/a gciwrcnais, Ononis Cohniniac, Spartivni s])hi(isuin sehr gemein

in und um Kagnsa , Aspliodcliis ßsiulosus , Euphorbia Myrsintles,

Ceratonia siliqiia sehr gemein, Asjteriila Calabrica — iiher/i(3hl in

der Sladt Ragusa seihst gegen das Meer hin l'asi alle Felsen, die

Früchte , schwarze Beeren , sind esshar , — und Phlonüs fruti-

cosa. Diese letzte Pllanze, welche^ ungeheuer wuchert, wird sainmt

der Conyza Candida fast allgemein unter anderen brennharen

StofTen als Feuerungs - Mittel gehrauchl , eben weil sie so häufig

vürküuiml.

Wi en , am 27. Ocloher 1859.

Phyioiacca iiecnntira L.

Von J. Bayer.

Welchen Eventualitäten die Samen mancher Pflanzen ausge-

setzt werden können, ohne ihre Keimkraft zu verlieren, beweiset

unter andern auch Plujlolacca decandra L. — Nach den meisten

Angaben stammt diese Pflanze aus Virginien, also aus einem milden

Clima. Nach C. Fraas, Synops. plant, fl. class. , wächst sie in

Griechenland an schattigen Orten an Gebirgsabiiiiiigen (am Penle-

licon, Mavrohuni) ofTenhar wild, und soll nach seiner Meinung die

OivavQ-ri des Tlieoplirast, Hist. pl. Lib. 6. Cap. 7. sein. — Sie ist in

Süd -Frankreich naturaliMrl (G r e n. et Godr.) und an \\'egen,

Mauern und auf Felsen am adriatischen Meere versvildert. In Mittel-

Deutschland ist sie nur im kullivirten Zustande bekannt, ertragt nur

gelinde Winter, und muss daher gedeckt werden *).

Im vorigen Jahre wurde der Donau-Canal bei Wien ausge-

bagoerl, und der aufgebrachte Schotter au dessen linkem Ufer im

Prater anigehaufl. Auf diesen Schotterhaufen hat sich heuer die

genannte Pflanze in einer grossen Anzahl gesunder Exemplare mit

ßlülhen und Früchten eingefunden. — Es unterliegt wohl keinem

Zweifel, dass die Samen aus den Gärten der oberen Gegend in die

*3 Der Siift der Kerineshcereii gibt dein rothen Weine eine höhere Farbe,

dient ein<jesüllen znm Rotlitärben des Zutkerwerkes, und mit Salpelcr-

säure eingekocht zum Violelltärben der Seide und Wolle; die jungen

Blälier können gekocht genossen werden.
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Donau g^erielhen , und nach einer unbekannten Zeit, nach vielen

iiberstaiidenen Gofaliren durch die Baggennaschine aus ihrem nassen

lAger wieder zu Tage gefordert wurden.

Da nach den oben bezeichneten Standorten für diese Samen
nur ein trockener Boden gedeihlich wäre, so ist anzunehmen, dass

die gleichförmige und niedrige Temperatur des Wassers, so wie die

Abschliessung der athmnspliärischen Luft, sie gegen Verderbniss ge-
schützt und ihre Keimfähigkeit erhalten habe, wie dieses bei vielen

anderen Samen, welche unter tiefen Erdschichten oder auf dem
Grunde der Gewässer , ahre lang keimfähig bleiben, der Fall ist.

Derlei Erscheinungen sind geeignet, dem aufmerksamen Gärtner

und Oekonomen beachtenswerihe Winke zur praktischen Anwendung
zu bieten, und sollen daher, wenn auch für Viele werlhlos, nicht

unbemerkt und nicht unüberdacht bleiben.

Wien, im September 1859.

IVaclitrag

zu dem Verzeichnisse der Pilze Böhmens.

Von Fried. Veselsky,
k. k. Ober-Lamlexgericlils- Ratli.

(Sielie Jahrg. 1836 Nr. (5 etc.)

I. Ordnung: Coniomycetes.
2. Familie: Uredines.

A . Genuin >.

Uredo caricis Pers. {Ustilago urceolorwnD e cP) — h. luzulae p.

In den Früchten von Luztila-A\'\en.
— (Ustilago) sitophila Ditm. a. tritici p. — b. agropyri 0^.— c. secalis p.

— (Ustilago') segetum Pers. a. hordei Pers. — b. tritici Pers.
— c. nvenae Pers. — d. an^henateri p. — e. andro-
pogi p.

— (Ustilago^ hypodytes R a b. Innerhalb der Blatlscheiden an den
Halmen von Plirogmites communis bei Kacin. Peyl.— {Ustilago^ colchici Link. Auf den Blättern der Zeillose bei

Kacin. Peyl.

— (Uromyces) apiculatd Strauss. a. lahurni Dec, — h.cylisi

D e c. — c. orohi Schum. — d. trifolii Lasch. Auf
Blättern des Trifolium artense häufig bei Kolin V.

— iUromyces) appendiculata P er s. a. ;)/si A u c t. — h. phaseoli
Aucl. Auf Bohnenblättern häufig in Kolin V.

— (^Uromyces) muriccila \N -^Ww di. conii S\.x awss. — h apii

W a II r. (identisch mit Urcdo apii p.)
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